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S E | WINITERSEMESIE 1983/84 zu studieren begann und
schrittweise meın Coming-out durchlief, da beunruhigten AUCH In Deutsch-

land bereits Zeitungsmeldungen über HIV un Aids Am unı 9833 Hafs
der PIEGEL srolß getitelt: » TOdliche Seuche AIDS DITZ rätselhafte Krankheit.«

Also sprach 111al) darüber, zumelst aber hinter vorgehaltener Hand Viele wollten
Jjener /eıt schlichtweg noch MI wahrhaben, dass der Virus UuNs wirklich alle

hetraf un dass die Krankheit UuNSs alle hedrohte Andere auch einfach MNUur

geschockt, dass s da eınen Vırus gab, der das Manl schmerzlich und PAtIA-
selig CITUNSCHE schwule | eben un die sexuelle Befreiung wieder In rage stellte.

Vom Nichtwahrhabenwollen ZzUr Akzeptanz
Dennoch hlieb UunNns nichts anderes übrig Wır mMusstien UNS nıcht NUur mit dem Virus,
sondern auch miıt dem damit einhergehenden Tod beschäftigen. [DIie Anzahl der
Infizierten, der FErkrankten un der Aidstoten stieg sprunghaft Und legte SICh
die Krankheit wWwIıEe eın bedrohlicher und tödlicher chatten über aller schwur-
1es en

Zünächst nahm ich wWIıEe eın scheinbar noch Unbeteiligter wahr, wWIEe sich die
ersten Aids-Hilfen gründeten un WIıE SIE ihre Arbeit aufnahmen. Auch WIE sich KO-
gionalgruppen der Okumenischen Arbeitsgruppe Homosexuelle und Kırche HuK)
mMuit Infektionsrisiken un Schutzmöglichkeiten, mMiıt der Krankheit und der Beglei-
tung Infizierter und Frkrankter IntensIvV auseinandersetzten.

987 begann die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung TV- un KINO-
drehen un senden. Unvergessen hblieh vielen der Spot mMıt Hella VOT)

Sinnen, die als Kassliererıiın durch den SANZEN Supermarkt tonte »Tma, wartt KOSs:
ten die Kondome?« Fın Spot, der In meıIner Wahrnehmung wirklich Vvie| bewirk-
6, denn ETr hrach auf humorvolle Welılse das Tabu un ermöglichte mMuiıt eınem
Schmunzeln Im Gesicht unbefangener über HIV un Aids, über Infektionswege
un aTter SX sprechen.
Bild Iınke eıte Kunstinstallation VOTl Wolfgang Varl) Fist für den Aids-Gottesdienst auf dem OKT In
München 201 In der Herz-Jesu-Kirche 01(0) Jorg Kranzftelder.
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Nicht-wahrhaben-Wollen Bial Isolierung, /orn, Verhandeln, Depression,
schliefßlich Zustimmung un Hoffnung. DIG fünf Phasen des Sterbens, WIE SI Flisa-
heth Kübler-Ross In ihrem herühmten Buch » Interviews mMiıt Sterbenden« hbeschrie-
hen hat,. SIE trafen sowoh|! auf die gesellschaftliche als aUuCh die kirchliche AUS@IN-
andersetzung mMıt der Ajds-Gefahr nıcht T In den US sondern auch He UNS 7U.*

BIS die Gesellschaft, HIS UNSESTE Kirchen, HIS WIr alle den Mut aufbrachten, UNS

dem ema offen und eherzt stellen, MmMussien auUuCH WIr UNS arbeiten un die
verschiedenen Phasen durchlaufen

Dıiıe Auseinandersetzung mıt dem Tod Spirıtualität un Seelsorge
In den ersten Jahren des Kampfes mıt Alds WarT der TG UNS verdammt nahe. Lr
übertfie! UTNS regelrecht und entrIss UNS viele Menschen. Menschen, die WITr Kann-
(en, die Wır begleiteten oder llebten, infizierten sich, erkrankten, 1anseCT)
ihr en Viel viele starben, und viel früh

Ihre Begleitung un auch die Begleitung der prlegenden, spater der trauernden
Angehörigen forderten UNS heraus, manchmal Hs die (jrenzen der Belastbar-
keit

LDer rartner, der ü berlebt un zurückbleibt |)er X der Trennung
Aufbietung aller Kräfte HIS 7B Fnde pflegt und die Beerdigung organsıiert, wWe!I| die
Familie den Sohn verstoßen hat; die dann aber De| der Beerdigung In der ersten
Reihe CITZT un verlangt, dass IV und Aids nıcht erwähnt werden. DIie Freunde,
die ilflos mıit ansehen, WIE Kräfte un Lebenswille schwinden un nicht mehr WIS-
SE1], Was SIE überhaupt noch iun können. [DIie Familien, die In der Nachbarschaft,
Im Dorf verbergen suchen, Adass der verstorbene Sohn schwul WafTl und Aids
verstorben Ist. Verschweigen jeden Preis en Schein wahren. Vernebeln,
selbhst SO71A| üUberleben.

Und dann all der Schmerz, die VWut, der ZOmM, die Verzweiflung, die Schuld,
die sinkenden Kräfte, das Verstecken des Kaposi-Sarkoms, das Aufbegehren un
Aufbäumen, das Diskriminiert-Werden, die Trauer, der Verlust, die Sehnsucht nach
unerfülltem en und Lieben, das Kingen Versöhnung un H ebevoller ner-
kennung, die bohrenden - ragen nach dem VVarum, die unerträglichen Blicke der
hochfeinen Gesellschaft, das Mobbing Arbeitsplatz, Im Vereın, Im Kindergar-
ten, In der Kirche DIGS Medikamente, täglich eInNne Hand voll, Kkaum runterzukrie-
SCN, und die Ubelkeit | )Iese verdammte Ubelkeit und CAhWaCNe

FEine SAhzZ eigenständige Aids-Seelsorge entwickelte SIcCh und gestaltete dem-
entsprechend ALUICH Sanz eigene FTormen der spirituellen un seelsorgerlichen Be-
gleitung, Hs hın eigenen Gottesdienstformen un eıner veränderten 1rauler- un
Bestattungskultur.”

Vgl Kübler-Ross, Flisabeth Interviews mMıit Sterbenden, Aufl/! (iüterslioh 984
Vgl Kübler-Ross, Elisabeth IDS Herausforderung Zur Menschlichkeit, (Gütersloh
1990 14r
Vgl Jarchow, KRalner: Leben UrcC| Aids Anstöße und Erfahrungen des Aids-Pastors, HE
gart 1996
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Aids-Seelsorge hielß In den ersten Jahren VOT allem sıch vorbereiten auf den
TOd, auf den frühen, rasch sich nähernden Tod Unter Iranen erzählen Vo Hıshe-
rigen en Von a dem, Was unglaublich schön WAdl. Und VOT) dem, Was UNSC-
heuerlich schmerzzt. Irauern Welılnen. Schreien. Verstummen Schweigen.

Und dann aber auUCn, wieder lernen, das restliche en auszukosten, mitern-
ander, gut S irgend geht Zugleich sich dem Fnde stellen. Lernen, Abschied
nehmen. RBeide Seıten, der, der geht, un die, die zurückbleiben.

Und ] Himmels willen nıcht sprachlos werden oder dl endlos Vel-
iummen Wieder Sprache finden für das Unaussprechliche. Symbole entdecken,
die dem Leben, dem Leiden, dem Schmerz, \ACE allem aber der Hoffnung und der
Sehnsucht nach en un Geborgenheit Ausdruck verleihen.

| euchttürme finden ichter Inmıitten mancher 4a6 »Und ob ICH schon Wadlr)-

derte Im finsteren Tal, Ürchte ich kein Unglück, enn du ISt beIi FA eın Stecken
un Stabb FOSLIeN mich.« salm 23,4)

Und begannen WIr U11$5 dem Unvermeidlichen stellen und hewusst AUCch
und gerade über die Trauerfeier un die Beerdigung sprechen, SIE gemeInsam

planen, l ebevoal| gestalten, organısieren HIS InS Detail [)DIie Blumen, die
Kerzen, eın Bild Und WElr spricht?

amı INg einher: Kesumee ziehen, überlegen: » Vas macht ich und meırn
en aUs? VWer hın ich und Wads Ist meırne Identität? Wer der Wads$s hat ich eigent-
lıch gepragt‘ Und Was Ist mMır iImmer schon wichtig un Immer noch? An Ja, und
gibt 6S Musik, die ich IMaS, die mMır un die De] meılner Trauerfeier unbe-
ing erklingen soll?«

Vielleicht gewinnt miıt eiınem Mal er Jauf- der Konfirmationsspruch“®, der lan-
SC SCHhON In Vergessenheit/wieder Bedeutung. Er ird gesucht, wieder
ausgekramt un hervorgeholt. Beım | esen schlielßlich grolßses Staunen darüber, wWIıEe
tol! dieses Wort Im Grunde D  / und welch ırre (l In manchem biblischen Wort
doch wohnt

In Psalmen der auch In den grandiosen Worten Dietrich Bonhoeffers, ZWI-
schen den Jahren 9044/45 In Haft geschrieben: » VOonNn Mächten wunderbar
geborgen WIr ZELOST WdS kommen MaAaSs C;Olt ISt mMit UNs en
un Morgen (Sanlz geWISS jedem lag. C

Und dann das Bedürfnis nach eEıner l ebevollen Hand, die hält und berührt,
die Kraft schenkt, die segnert, vielleicht salbt annn die Entdeckung, dass
Gemeinschaft echt tragen kannn und rosten und Kraft geben, aUCHA das Teilen VOIT)
Brot un Wein.®

Und plötzlich (ut S gur, wieder heten rste Versuche miıt überkommenen
Worten der eigenNeN. Und Stille (Uut gut (‚Ott gibt darin unglaublich viel Kraft Ja,
wahrlich, seIne Kraft Ist In den Schwachen machtig

Ebd 107
Bonhoeffer, Jeirıc Widerstand und rgebung, Auf/! München 1985 4236
Vgl Jarchow, 107
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Aıds-Gottesdienste ımnliÄier dem Regenbogen
Alle diese In der Seelsorge gemachten Erfahrungen suchten dann schlielßlich AlUS=-
IuUCc Gestaltung und Verdichtung In Gemeinschaft. Langsam welıteten sich die
Lebensperspektiven wieder. UJnd entstanden vielerorts Aids-Gottesdienste
dem Symbo! des Regenbogens.

In Hamburg In eorg oder In Berlin In der Kirche | jetzensee der In
München In der Dreifaltigkeitskirche und In Markus der IM Ruhrgebiet, überal|
trafen und reffen sich verschiedenen /eıten Menschen In eigenen AÄTES-C.Ot-
tesdiensten, ganzheitlich un sinnlich das en feiern, Lebenszeugnisse
abzulegen, dem Tod die ırm pieten, gemeInsam Halt finden un eborgen-
heit, dem Verlust und der Jrauer USCdruC verleihen, der oten gedenken,
Kerzen für SIE un für das en entzünden und HE ra gewInnen In
ebet, Abendmahl| und Segnung.

Vielerorts fanden Omente der Thomasmesse Eingang mMIt offener Phase, mMiıt
Musik, Stille und der Möglichkeit, eigene Fürbitten ftormulieren und SICNH DET-
sönlich SCHENCN oder auch salben lassen. Vielfältige Formen künstlerischer (Je-
staltung wurden und werden aufgegriffen. anz un ewegung, ilder, Kunstinstal-
ationen, Musik unterschiedlichster Stilrichtungen.

Beım Okumenischen Kirchentag In München 2010 lossen die verschie-
denen Traditionen der Aids-Gottesdienste IM deutschsprachigen aum In eınem
grolsen Oökumenischen Aids-Gottesdienst nter dem Tite| >>p05itH[V &
aufrecht« gestaltete eın bhundesweiter Zusammenschlüss VOIN kirchlicher Aids:Seel-
sorge‘ un Aids-Beratung“ diesen (Cjottesdienst In der Herz-Jesu-Kirche In grolßser
Dichte und Vielfalt

Mit Unterstutzung des damaligen Ballettdirektors des Münchner Staatsthea:=
ters Gärtnerplatz, ans HMenning Haar, kam Im (iottesdienst eINe bewegen-
de Tanzperformance A Aufführung. DIIS Solotänzerin Ljuba Avvakumova lanzte

Klängen VOT)] rVo Part die Geschichte VOT) der Heilung der verkrümmten Frau
(LK „10-1 /) Lebenszeugnisse eINEeSs schwulen infizierten Mannes aUuUs Hamburg
und eıner positiven heterosexuellen ral AUs Nürnberg hoten bewegende Finbli-
cke In DOosItIVves | eben Kurzansprachen eINESs afrıkanischen und eINESs deutschen
Aids-Seelsorgers ermutigten aufrechtem en Persönliche Segnungen In der
offenen ase De| tragender Harfenmusik stärkten Menschen auf ihrem VVeg Per-
sSOnNliche Fürbitten wurden aurf Gebetszette| geschrieben und Im Fürbittgebet VeET-

lesen. Und Inmıiıtten der Kirche ag Im Mittelgang VOT Taufbecken un Osterker-
eın angekohlter baumstamm SAME Asten Aals geschundener Corpus Christ! miıt

Aids-Schleife, eINe eindrückliche Kunstinstallation des Bildhauers Wolfgang Varl)l

Bundesweit en sich Aids-Seelsorgerinnen und Aids-Seelsorger IM Netzwerk Kirchli-
che Aids-Seelsorge zusammengeschlossen. Nähere Angaben tfinden sich auf der Internet-
seIıte www.netzwerk-kirchliche-aidsseelsorge.de.
| er Impuls für diesen (Gjottesdienst gng VO » AK Kirche und Aids« AaUs, In dem ich
gelmälsig die Aids-Beratungsstellen Im Diakonischen Werk bayern und die evangelische
HIV/Aids-Seelsorge München trifft
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EIst Positive und Nicht-Positive gIingen innerlich bewegt, gestärkt (n getröstet AUuUs

diesem (Ciottesdienst.

Dıiıe nıcht-religiöse Interpretation Diblischer Begriffe
Viele Posıtive, Aidskranke und ihre Freundinnen und reunde en Kirche und
Überkommenen IIturgischen Abläufen eın durchaus verhaltenes, gespaltenes hıs
manchmal ablehnendes Verhältnis. Erfahrungen VOT Diskriminierung, VOT)

Abwertung un Marginalisierung als Schwule un als Positive haben sCchmerzli-
che unden hinterlassen, dass die (Wieder-)Annäherung Kirche, Giläl:-
bensvollzüge und ıturgle
zuweilen schwer fÄällt und
zuweilen zuch [1UT SCHNI:
WeIlse und zögerlich DE-
lingt

Vielfach sind auch die
überkommenen Sprachfor-
InMel eın Hinderungsgrund. Wn
[DIie kiırchliche Binnenspra-
che, Orte WIE Sünde un
RBulßse wecken ungute AS-
sOzlationen und schmerz-
lıche unErfahrungen [führen oftmals Inneren
Blockaden Blockaden,
die VVege Z Glauben,
Z hefreienden biblischen
Botschaft und den eige-
mel spirituellen Bedürfnis-
SET] un Anlagen zuwelilen
verbauen.

Dietrich Bonhoeffer IOr
mulierte eInst die Notwen-
digkeit nach eIıner Installation Von Rolant de eer In St. Lukas, München ZuUur (je-

Sprache denkfeier Welt-Aidstag 701 FOoto Sebastian Kühnen.nicht-religiösen
mMıt folgenden Worten:

>>Wä S mich unablässig bewegt‚ ıst dl€ Trage, WdS$S döS Christentum OC]€T auch WeTr Christus heute FUY
UNns eigentlich st. Dl€ Zeit, In c|er [11all ddS c|en Menschen CIUI'CI"I Worte selien es theologische
oder Fromme Worte Önnte, Ist vorüber; Wll' gehen heute einer völlig religionslosen
Zeit igegen; d|e Menschen können einfach, WIEe sSIe MUun einma smd, nicht e|'1r religiös
semn. ICh denl<e augenb|ick[ich arüber |'16Ch‚ WIEe dl€ Begriffe BUB€/ Glaube, Rechtfertigu ng,
Wiedergeburt, Meiligung ‚weltlich: umzulnterpretieren SIN E

Bonhoeffer, 2005
Bonhoeffer, 315
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Daher Kommt s He Aids-Gottesdiensten der Welt-Aidstag auf dem
Candle-Light-Walk mMiıt anschließender Gedenkfeier, hesonders In /usammenar-
heit mMIt den Aids-Hilfen un nıchtkirchlichen Aids-Gruppen und -Einrichtungen
darauf d die VOI Bonhoeffer angedachte nicht-religiöse Sprache und Interpre-
tatıon biblischer Begriffe un Geschichten Umzuseizen und langsam Wirklichkeit
werden Iassean. Poetische, symbolische Sprache hılft oftmals die 11UT noch DIN-
nenkirchlich verständliche theologische Sprache un damit Menschen
(wieder) ME VVege und /ugange ZUT: heilsamen bıblischen Botschaft ebnen
un eröffnen.

DITZ Sehnsucht ISst groß Nach Spiritualität, nach L ebensausdruck und Hoffnung.
ass UNS alles daran seizen diese Sehnsucht stillen.

(Jetriebene ind WIr zuweilen,
geschasst und c|en Ranc gedrängt.
Sehnsüchtig, oangend,
rauemd oft,
entkräftet und altlos.
uchend nach Ha|t‚
nach Ruhe,
nach Kraft und Solidarität.
Sehnen UNSs nach heilsamer Berührung,
nach einer ebenden
und stärkenden Hand
Nach Geborgenheit,
nach \Wärme und Licht
So |<ommen WIr her
mit UNsSserer Sehnsucht
UI'1C| UNSe@TECTN! „aNZeET) |.eben
Suchen Zuflucht hier.
Halten nne.
\X/erden ll
Spüren dl€ Nähe dessen‚
der UuNs Iımmer nahe ist.
Bringen a||es VOT lhn,
WdS UNs bewegt.
ichten UunNns auf
Ul'1Cl wWIissen UNS zugleich gehalten‚
T  en und geborgen
In seiner schützenden Hand

Sehastian Kühnen, geb 1964, Pfarrer, Tanztherapeut, derzeit Gemeindepfarrer mMiıt halbem
Dienstauftrag der Evang.-Luth. Friöserkirche München-Schwabing, mMıit der anderen Hälf-

Pfarrer der Kircheneintrittsstelle München, ehrenamtliche Beauftragung für S-
Seelsorge Im Dekanatsbezirk München.
Korrespondenzadresse: sebastian.kuehnen@elkb.de


